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sie nun dicht daran waren, drückte er das hintere Schiffsende
mit Macht an den Pelsen, fabte schnell sein Schiebzeus und tat
einen mächtigen Sprung hinaus auf die Platte; das Schiff aber
stieb er mit Gewalt hinter sich in den See zurück. Schnell erstieg
er nun völlig die Höhe und eilte durch das Land Schwyz bis
nach der Ldeirabe 2wischen Art und Küßnacht, wo eine hohle
Gasse ist und Gesträuch darüber; darin lag er verborgen, denn
er wubte, dab der Landvogt da vorüberreiten würde nach seiner
Burg.

10. Gebler und seine Diener waren inzwischen mit genauer
Not und grober Arbeit über den See nach Brunnen gekommen.
Sogleich machten sie sich auf und kamen bald durch den Hohl-
weg geritten. Tell hörte in seinem Versteck allerlei Anschlãge
des Landvogts wider ihn; da nahm er seine Armbrust und dureh-
schoß den Vogt mit einem Pfeile, daß er vom Rosse fiel und zur
Stelle tot war. Dann floh er über das Gebirge nach Uri und
verbarg sich bei seinen Freunden, das Volk aber freute sich überall,
wo die Tat ruchbar wurde.

I1. So war der schlimmste der Gewaltherren gefallen, und
bald war das Land ganz frei. Am Neujahrstage 1308 wurden die
festen Schlösser, wie auf dem Rtli verabredet und beschworen
war, dureh List eingenommen und erobert. Zwing-Uri wurde zer-
stört, Landenberg entflon, wurde aber eingeholt und gefangen.
Aber die freien Landleute wollten sein Blut nicht vergieben. Er
muhte schwören, das Land niemals wieder zu betreten, dann lieb
man ihn ungehindert abriehen. So waren die Waldstätte frei,
und der Schwur auf dem Rütli war erfüllt. Nun schickten sie
Boten zueinander, schlossen einen festen, ewigen Bund und
nannten sich fortan Eidgenossen: treulich wollten sie in Not
und Gefahr zueinander stehen, sich helfen und sich schirmen
bei ihren Freiheiten und ihrem Recht; dem Reich wollten sie die
alte Treue und den gebührenden Gehorsam bewahren, aber
niemand untertan sein als dem Raiser. Nach Igidius Tschudi.

134. Der getreue Eckart.
I. „O wären wir weiter, o wär' ich zu Haus!

Sie kommen, da kommt schon der nächtliche Graus;
sie sind's, die unholdigen Schwestern.
Sie streifen heran, und sie finden uns hier,
sie trinken das mühsam gehbolte, das Bier,
und lassen nur leer uns die Krüge.“


